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titatt sämtlicher Behörden des Preises.
Gegründet 1863 . - Fernsprecher Nr .S8

LWges amtliches vertündigungs-
GefchSftssteller Hochstraße Nr . 8.

Für die Schriftleiturch verantwortlichDruck und Verlag der Puchüructere, Kduard Schickel in Oberlahnstem.
Franz Schicke ! in Öberlabusletn

«tritt d« SstemiWe, MiOnim.
stellen befmbeot , angewiesen , die fr . Anmeldungen von den
Schiffern anzunehmen und nach vorschrifil -icher Behänd-
lung ein Stück der zuständigen Steuerstelle unter dem
Permerk „Frei durch Abs ." und mit Gemerndestempel ver¬
sehen, zu übersenden . ,

Steuerstellen befinden sich in St . Goarshausen ;( SoU-
amt ) , Caub (Bürgermeisteramt ) . ,1

St . Goarshausen , den 21 . Juni 1918.
Der k. Landrat.

. . . . I . V .: Kimbel.
. ( . J—- ■4 ’*-

Dre Gemeinüe -Försterftelle Caub der Königlichen Ober¬
försterei Caub , mit dem Wohnsitz in Caub , Kreis Dt . Go¬
arshausen , gelaugt mit dem 1. Oktober 1918 zur Neube¬
setzung.

Mit der Stelle , welche die Waldungen der Gemeinden
Caub , und Sauerthal mit einer Größe von 833 da um¬
faßt , ist ein Jahreseinkommen von 1200 Jt,  steigend von
der Stellenübertragung ab von 3 zu 3 Jahren um je 200
Jt  bis zum Höchstbetrag von 2400 Jt,  verbunden , welches
aus Grund des Gesetzes vom 12 . Oktober 1897 pensrons-
berechtigt ist. Außer dem baren Gehalte wird freie Dienst¬
wohnung und Freibrennholz bis zu jährlich 16 Raummeter
Derbholz und 100 Wellen vezw . Geldentschuorgungen hier¬
für von jährlich 300 Jt  bezw . 100 Jt  bewilligt . Die freie
Dienstwohnung und das Freibrennholz bezw . die Geldent¬
schädigungen hierfür find mit 300 Jt  bezw . 100 Jt  beim
Rnhegrhalt anzurechnen . ,

Die Anstellung erfolgt zunächst aus eine einjährige
Probedienstzeit.

Bewerbungen sind bis zum 15 . August ds . Js . an den
Königlichen Forstmeister Herrn Groß in Rüdesheim a . Rh .,
zu richten . , ,

Es wird bemerkt , daß nur Bewerber mit forstlicher
Porbildnng Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Wiesbaden , den 12 . Juni 1918.
Der Regierungspräsident.

-I I - — " TT - -
Bekanntmachung

Aus den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibenden
gestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsiunung für
alle im Kreise St . Goarshausen das Spengler - und Jnstal-
lateurhandwerk betreibenden Handwerker habe ich behufs
Durchfilhrungdes gesetzlichen Abstimmungsverfahren (§ 100
a , R . G . O .) gemäß Ziffer 100 der Aussühriingsanweisnug

SmtUcke KekavntmaMvng-en.

Erlaß des Preußischen Stcmtskounnissars für Bolks-
ernährung betreffend Reifeabmeldung.

Pom 24 . Mai 19181 — Via . 1690.

In meinem Erlaß vom 18 . Mai 1917 — Nr . Via.
2698 — war bereits der Fall vorgesehen , daß Reisende trotz
Ausstellung eines Abmeldescheins im Besitz von Lebens¬
mittelkarten ihres Heimatortes verbleiben . Nachdem mehr¬
fach aus anderen Bundesstaaten Beschwerden darüber ein¬
gelaufen sind , daß seitens preußischer Kommunalverbände
eine solche Teilversorgung der ' Reisenden durch den Hei¬
matsort nicht zugelassen werde , mache ich nochmals daraus
aufmerksam , daß aus Wunsch des -Reisenden ihm einhei¬
mische Nahrungsmitchlkarten belassen werden dürfen , daß
aber selbstverständlich Art und Dauer einer solchen fortdau¬
ernden Versorgung aus dem Abmeldeschein genau zu ver¬
merken sind . ' Soweit - Reisenden solche Karten - vom Hei-
matsorte nicht ausgestellt sind , bleibt es bei der allgemei¬
nen Verpflichtung des Gastorts zur Gewährung der vollen,
dem Einheimischen zustehenden Nahrungsmittelmengen.

Berlin,  den 24 . Mai 1918 .'
Preußischer Staatsk - mmissar für Kottsermchruug.

Bett . : Geschirre für die Landwirtschaft.

Um dem empfindlichen Mangel an Pferdegeschirren in
der Landwirtschaft abzuhelfen , hat sich die Heeresverwal¬
tung bereit erklärt , -eine größere Anzahl nicht mehr kriegs¬
brauchbarer odler nicht vorschriftsmäßiger , im übrigen je¬
doch vollständiger Sielengeschirre (mit Zaumzeug und
Leine ohne Woilach und Peitsche ) aus Beständen der
Traindepots käuflich an die Landwirte abzugeben . Eine
Verleihung von Geschirren ist auf solche Ausnahmefälle
beschränkt , in denen Geschirre nur vorübergehend gebraucht
werden , z. B . für Frühdruschkommandos , Aushilfen u . dgl.

Die Verteilung der zum Kauf bereitgestellten Geschirre
ist durch die Sattlerleder -G . m . b. H . zu Berlin nach einem
aus de,r Pferdestatistik unter Berücksichtigung -der örtlichen
Verhältnisse , insbesondere der landwirtschaftlich bebauten
Fläche , ausgestellten Verteilungsplan vorgenommen wor¬
den . Danach sind dem Kriegswirtschaftsamt Frankfurt
am Main

für das Großherzogtum Hessen 360 Paar Geschirre,

fiir die preußischen Kreise im Bereich des Kriegswirt
schastsamts 210 Paar Geschirr«
zugewiesen worden , welche bei der Firma .Carl David
Söhne in Frankfurt a . M ., Weserstt . 33 , lagern.

Die Anforderungen seitens der Verbraucher sind durch
die Gemeindebehörden der zuständigen Kriegswirtschasts-
stelle zu übersenden , welche sie dem Kriegswirtschaftsanlt
Frankfurt ». M . mit ihrer Stellungnahme weiterreicht.
Bei der Anforderung sind ausschließlich die .vorgeschriebe¬
nen Antragsformulare zu verwenden , wovon eine größere
Anzahl den Kriegswirtschqftsstellen beifolgend übersandt
wird . Weitere Formulare können im Bedarfsfälle von der
Sattlerleder -G . m . b. H. in Berlin bezogen werden . Aus¬
drücklich wird hervorgehoben , daß der aus den Antragsfor¬
mularen befindliche Vordruck . „Au die Kriegsamtsstelle'
unrichtig ist und wie folgt berichtigt werden muß : „An
das Kriegswirtschastsamt Frankfurt ' a . M ."

Dieses entscheidet über den Anttag und übersendet tm
Falle der Genehmigung dem Antragsteller eine Lieferbe¬
scheinigung , auf Grund deren das Geschirr bei der vorer¬
wähnten Firma Carl David Söhne in Frankfurt a . M.
in Empfang genommen werden kann . Die Bezahlung hat
bei der Uebergabe in bar zu erfolgen , das Recht zur Män¬
gelrüge und Wandlung ist ausgeschlossen.

Nur besonders dringliche Anforderungen können berück¬
sichtigt werden . Die Kriegswirtschaftsstellen werden da¬
her ersucht , eine besonders strenge Auswahl unter den ein¬
gehenden Anträgen zu treffen und dabei die sehr beschränkte
Anzahl von Geschirren zu berücksichtigen , die aus die ein¬
zelnen Kreise entfällt.

Frankfurt  a . M ., den 11 . Juni 1918.
Kriegswirtschastiamt Frankfurt «. M.

Emmerling,  Hauptmann.

Die vorgeschriebenen Antragsformulare können von
der Unterzeichneten Kriegswirtschaftsstelle bezogen werden.

St . Goarshausen , den 21 . Juni 1918.
Kri«MSwir1fchastsstelledes Kreises Et . Goarshanfen.

I . V .: H u n s ch e d e.

Unter Bezugnahme aus § 23 (3) der Ausführungsbe¬
stimmungen zumGesetz über die Besteuerung des Personen-
und Güterverkehrs vom 8 . Avril 1917 (R . G . Bl . 1917 S.
329 bzw . Z . Bl . f. d. deutsche Reich 1918 S . 21 ) werden die
Gemeindevorstände , an deren Orten sich keine Steuerhebe-

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold O r t m a n n.

»1 (Nachdruck verboten.)

Bcrübmt und auch ein wenig gefürchtet ; denn
man wußte , daß er mit seinen Sarkasmen fei,r rücksichts¬
los werden konnte , wenn jemand das lln l.ück gehabt
hatte , sein Mißfallen zu erregen , weine Oij .zieie ivnßten
ein Liedcken davon zu singen , und wenn ne auch a .e-
samr für ihren warmherzigen Regiment , koiumanheür
durchs Feuer gegangen winen . juchten sie do u nicht obne
zwingende Notwendigkeit seine zuweilen recht unbequeme
Gesellschaft. Heute aber schien es , ais ob er an einen
ebenbürtigen Gegner geraten wäre ; den » der nom jugend¬
liche Herr , der neben ibm in der untere « E .. e des ve»
quemen Ledersofas saß. blieb an Bewegti .i keil des Geistes
und des raschen , tretende » Wortes nicht hinter Um zu¬
rück. Er mochte not , im Beginn der dri -ßger Havre
stehen , und sein tadelloser Gese ,ck,a I- anzug uinjchloß eine
jener breitbrüst gen blonden Vi-. a u ega -te.»,, oü Back pichen
und selbst älteren Damen für die ideale Lerkörperang
wahrer Mäanlichteit ge !ren.

Die Züge seines rosig überhauchten , von emem wohl»
gepflegte » rötliche » Spitzbort umrahmten Gesicht - waren
regelmäßig nuv habjch . und wenn er. ein praa -toeiles Ge¬
biß enthüllend , die Rippen zum Lachen verzog , so lasten
auch seine gtänzenden , leb - asten Äugen . Es war sehr
viel Bestechendes in jemem Aeußern und in seiner unge-
küiiiielten Fröhlichkeit ; zuweiieil aber kam ein hörbarer
Beillang von Lrukaiitär in sein lautes Lache » , und die
allzu j .-ibsldewußte Sicherheit seines Wesens wirkte nicht
immer augeuehm.

Herr von Maltitz hatte sich eben aus einem der bereit-
stehenden Kistchen eine irische Zigarre ansgewäblt , and
hä ick, hielt ihm sei» Nachbar die Kerze , wahrend er sie
mit ö-r Sorgfalt und Umständlichkeit des sachocrständigcn
Rauchers in Brand fetzte.

Danke !" jagte der Oberst trocken . um sich dann zu
dem "abseits stehen -en Hausherrn zu wenden : '

„Man wein nicht, was . de -her ist. mein verehrter Herr
Nainboldt : I re Weine -' de : Irre Impt -rtcu . Wenn
ich ni - t -Soiaai wäre , was >nib üi .erdinhs noch lieber ist,,
möchte ich schon FadNMesttzer und . Er,luder jciil .r

chermann Ramboldt antwortete nur mit seinem ge¬
wöhnliche » gezlvun eilen Lück,eln ; der Blonde abe - sagte:

..Das »io . ie wo . l n.ancher . Man muß wirlltcki ein
so jrommes Gemüt sein wie ich. um unser » Freund Ram-
boldt nicht zu vtitsuen ."

er Oberst veizoa die Mundwinkel und warf dem
Cp !schenken aus b i ' zuf unmengeknißenen Auge » einen
B >ck zu . der gal ui r ,ei,r freundlich ivar

„Ww in, gehö . t >,abe , und Sie von Beruf dock auch
I » g. n:eur . He r Teßmar . Warum haben Sie denn nicht
eien, -ils eme » VI v'irnmps oder jo was erfunden '?"

Der andere lau te.
„Wei . .. an  r >.zu erstens ein Genie und zweitens,ein

Sonniagsiti .ü t in muß . Inwieweit das erstere bei mir
zutript , will i-v aus Bescheidenheit unerürterl lassen ; in
bezug au ! da - le.  tere aber - na . Rambuldt , Sie wissen ja
am Vesten, wieviel das gnädige Schicksal für Sie getan
Hai !"

Es tlang sehr harmlos - und sehr lustig . Den Fabrik,
bcsiger aber mußt es peinlich berührt haben , dem» sein
Gesicht haue ji i emuliert , und als wollte er damit eine
Ungeichiu . ia, eil wieder gutmachen , fügte Teßmar hinzu:

' „Won -tt ich Ihr Berdienst natürlich nicht veiiiein -rn
will . Lik können jiia .ii»  r orlie -e», Herr OberÜ , wie¬
viel foroeuooUe Tage und wieviel schlajloje Nachte so was
kostet. Ich bav 's ja .-;u :n Teil niiterleot ; lenn als Ram-
boidt f- tne glorreiche Erfindung machte , waren wrr noch
Kollegen ."

„D..- N
deralem . ei>
gerade Jtn .
Nachte , 1i1...i

Lro » ais

net ' idie ia , ailerdinäs -, weshalb
nicht abä - leben hab - u . Denn sie

. oie vr .,ei :v . Uen Tage üni > die.. 4«

ü»d ni .'bt
jch las lasen

viUs?. en Tones , in denl der Oberst das

gefragt hatte , fiihlte sich Herr Paul Teßmar ersichtlich
micht im niindeste » gekränkt.

„Osten gestanden — nein ! Wenn ist auch dt« schlaf¬
losen Nächte an and sur sich nicht gerade fürchte . Es
kommt ebcu nur - darauf an . aus -.v- leyer Veranlassung
man aus die Wvhckat des Schlummers verzick .- t

Dabei stlilmmerien seiue sl.nken Zahiie -lfenbe nweiß
zwischen den brennend roten Lippen aut , unk die Levens-
sreude blitzte ihm aus den Augen . Es war e>gei " l .ch jon-
derb , r» daß Herr von Maltitz augenscheinlich so wenig
WohlgesaUrn an dem kraststi otzenden . sinnenfrohen Manve
so» d. ,

„Und an solchen Beraula,jungen angeneb .- lter Ar . ist
bei Ihnen natürlich , kein Bin «gel . Wenn >ch >: -> begnst «.
weshalb Sie jich g>!iaüe d n alten Grabo -ner Kasten pum
Reiidenstchloß erkoren haben ! Mai kann O- uu für ein
Spvkn e d die reizendsten Lnnl, ».u .e» lausen , . us rü -'si»
iia e.n B . jitz. mit pikanUn historischen Erinn . -ungen und
heirliche », vers »wiegen »« Paik .Niagcn . ^ Ihr nüchternes
5) . h. n. chaulenet Borweit dagegen - *

„Hat nichts von all diesen veisührerischen Reizen.
Sehr ri .htrg, Herr Oberst . Und wenil ich ein reicher
Mann wäre , wie mein Freund Ramboldt — — Aber >ch
muß mir leider mein bißchen Lebensunterhalt blutsauer
verdienen . Um hier und da mal eine Flasche Sekl trinken
zu können , muß ich Ziegel brennen und Braunkohlen
graben . Da läßt »tan sich die Träume von surstluhen
iiuiiictuö .fern und romantischen Hirs vparks wohl vergeh n ."

„Auf wie lange , wenn cs nicht unbescheiden ist. da¬
nach "zu irage » — aus wie lauge haben Sie Grabow eigent¬
lich qepachret Herr Teßmar ?"

„Das Interesse des Heirn Obersten ist mir natürlich
sehr schmeia.-e hast . Mein Pachtoerlcag läuft noch unge¬
fähr sechs Jahre ."

(Fortsetzung solgt .)



ff

»pjji  1 Mai 1904 den Herrn Landrat in St . Goarshausen
zu meinem Kommissar ernannt.

Wiesbaden,  den 14. Juni 1918.
’ Der Regierungspräsident:

gez. Springorüm.

vorstehende Verfügung mache ich be¬
kannt daß d« Erklärungen für oder gegen die Errichtung
einer Znmngsmnung für das Spengler - u. Installateur?
ES ? kssrke sämtlicher Gemeinden des Kreises St.
Mörshausen schriftlich oder mündlich bis znm 14. Juli ds
Js . de, mir abzugeben sind.
hps .chu Eichen Aeußerung kann wahrend

fe" ^ er^ S träUmCn ^ königlichen Landratsamts A-

°}k HEdwerker, welche im Bezirks
- Kreise. St .Goarshausen das Spengler - u. Installateur-

Handwerk betreten , zur Abgabe ihrer Erklärung -ms. Er-

3w« g-«,m>»g ---Mmm, °i„

*  ff»

Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für dieien-iaeu
ra e’ fwi* rn ? ' "*■'* ' « SS

iw Zwangsmnung gestellt haben. J ^
. Der k. Landrat als Kommissar
des Herrn Regierungs-Präsidenten.

Lahnsteiner Tageblatt . « re ^ blatt für de » » reis St . Goar shansen.
t ÄI 1 1 (TM. fX̂.. /■< -r

Die schweren, wolkenbruchartigen Regen, die in der letz¬
tst Woche fast täglich ni-ed. rgingen und weite Strecken der
Ebene unter Wasser setzten, batten für die Truppen die La¬
sten und Entbehrungen vervielfältigt . Die Piave ist zu ei¬
nem reißenden Strome geworden , dessen Wassermassen
wiederholt den Verkehr zwischen den beiden Ufern auf viele
Stunden unterbanden . Es ist nur unter den größten
Schwierigkeiten möglich, dm Kämpfern an der Front den
notwendigsten Bedarf an Munition und Verpflegung zu-
zusuhren . Um so größere Anerkennung ist den braven
Gruppen zu zollen, deren Kampfkraft in noch härterer Laae
ungebrochen bleibt. ™

Der Chef des Generalstabes.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
oi- 3 vorstehende Bekanntmachung betr
Jniwl ^ ?- ^ bE Zwangsinnung für das Speugle? - und
^nstallateurhandwerk ersuche ich, sämtliche in Jbren
E? en* ,°^nr? en  Spengler u. Installateure wf die Be-
an ^ machung sofort besonders aufmerksam zu machen

St . Goarshausen , den 21. Juni 1918.
' Der k. Landrat

5 V.: N i e w ö h n e r.

Die Ubootbeute im Mai.

Berlin,  22 . Juni , Das Mai -Ubootergebnis beträgt
614000 Tonnen . Mit Rücksicht auf das durchweg klare,
ruhige , also dem Ubootkriege ungünstige Wetter im vergan¬
genen Monat muß das Ergebnis als äußerst befriedigend
angesprochen werden , zumal da die Ubaote mit verstärkten
Abwehrmaßregeln und Gegenangriffen feindlicher Uboote
zu kämpfen hatten . Die Durchschnittszahl ist troßdem wie¬
derum überschritten. Im ganzen Ubbotkrieg seit Februar
1916 sind bis Ende Mai 1918 22,9 Millionen Tonnen bis¬
her versenkt worden . Die Erfolge an der amerikanischen
Küste fehlen im übrigen noch bei dem Mai -Ergebnis.

Rücktritt des österreichischen Ministeriums.
Wien,  23 . Juni . Der heutige Ministerrat beschloß

die Gesamtdemission des Kabinetts.
Die Erwartung des vierten deutschen Stotzes.

Bafe  l, . 22. Juni . Den Basler Rachr.. zufolge stM
eene Havasnote eine außerordentliche -Berschärfuna der
deutschen Artillerietätitzkeit zwischen Montdidier imi> der

sowie zwischen der Qurcq und Marne fest. Echo de
Paris betont , daß diese Artillerietätigkeit der Borläufer

^ Angriffe sei, und man vermute , daß di^ e
zwischen Montdidier und Chateau -Thierry Einsetzen werden

müssen alle Mädchen um Rggen beten ; nach Johann
nugt das Bitten einer alten Frau , ein Hinweis daran
es nach diesem Zeitpunkt leichter und lieber regnet «r
demselben. Andere Wetterregeln , die sich noch auf
Tag beziehen, lauten : Wenn der Kuckuck lange nach
hannr schreit, ruft er Mißwachs und teure Zeit . — SjW
>onm brtt um Regen, nach Johanni kommt er unqeh
- - Bor  Johannistag keine Gerst' man loben mag
N ^ ^ tME stcht die Natur auf dem Höhepunkt j
Kraft und Entwickelung Jetzt geht es langsam abw,
^nn es begrünt im  Zeit dpr Reife, und schon „Pe?
Paul macht dem Korn die Wurzel faul " .

Dir deutsche » r » , « derichte
^Amtlich.) Großes Hauptquartier22. Jum , vormittags: «ffiquorrrer,

Westlicher Kriegsschauplaw
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Aras und Albert bauerten bi» (übt «*« ,
WW6e des Sctate L
ÄS IT M-d-rsotz füt Ken Le i , ‘

J und ääää &

LU LUU Ä  EM

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

StSpHS
BKs -Ssesas

erste Generalquartiermeifter: Ludeudorfs

Rotzes Hauptquartier,
WTB. (Amtlich.)
Juni, vormittags:

SBcIi « er Kriegsschauplatz.
»eibprfpiS I ®ru|,pe flt0nprinj  Rupprecht.MZ-U-SSN -L
^r„„^ r;;* ett^ !u,,pe .deutscher Kronprinz.

^ Ie,rn "9r,ffe  südöstlich von Mer, wurden

t-riegefecht̂mit Jtalimem Zü̂ angenê '
Cfran0  l « nen 28. Luststeg

?er  Erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

»rtweriUt.
Tre wird verlautbart:

»X : ^

Dnttscher Reichst« .
s ,b!r  Tagesordnung des Reichstags standen am

d.e Kapitalabfindungsgesetze , für Mannschaften
und Offiziere und eine Mihe dort Anträgen der Parteien
General von Lvngermann gab Aufklärungen über die
Turchftihrnng der geplanten Kapitalabfindung , Dann

.^ artc ’r.ebner 'hre befondieren Wünsche aus:
schließlich gingen die Gpetzentwürfe und die Anträge aneinen Ausschuß. °

Der Arbeitsplan des Reichstages.
vor dem auf den 6. Juli festae-

letzten Schluss des Reichstages noch die- Beratungen über
uni) öi€  großen Steuervorlagen zum

Abschluß gebracht werden . Kleinere Heeresvorlaqen dürf¬
ten ebenfalls noch verabschiedet werden-. Was außerdem
3 *3  Programm stand, wird bis zum Herbst vertagt, so
Sri .Arbeckskammergesetz, das ernstlich gefährdet ist,
infolge der Uneinigkeit der Reichsvegieruna und« des
Reichstagsausschusses über den territorialen * und" st

fcn,er bk  bevölkerungspolitischen Bvrlaqen
^ ^ Ne "E AfammenI

Herrenhaus und Wahlrechtsvorlage.
Frühestens am 7. Juli kann die Wahlrechtsvorlaae dem

Herrenhaus zugehen. Sie wird von diesem ckiuem Ausschuß
SSS ? ” T ri,en' bel  allerdings erst im September seine
Arbeiten aufnehmen kann. Borläuftg soll die Borlaae
gleichzeitig mit den Haushaltspäneii besprochen werden

Reichskanzler in stiner Eigen-
lchaft als Preußischer Ministerpräsident vermutlich noch
kĵ wal die Ansichten der Regierung darlegen dürfte-. Eine
^ ^ D^ hrheit nir das gleiche Wahlrecht ist, wie die „N

G. C." schreibt nicht zu erwarten.
Der deutsche Konfumvereinstag

Ul If’1 v 00  Konsumvereine Mit 2 200 000 Mitgliedern
u/  an Mitgliedern in den Kri-egsjahren beträgt
1 - Millionen . Die Spareinlagen der Mitglieder stiegen
von , 0 aus 120 Millionen Jl.  Durch eine Erhöhung d̂er

^Mllglieder wird sich der Berband weitere
Millionen M Betriebskapital verschaffen.

I_ Ans öfcaöt und kreis.

^wtlich wird verlautbart:

heftig. Nur am SMMch7nser ^ AE ^ ^ ^ «iger

Oberlahnstein, den 24. Juni.
. . 2 nhnnnistag!  Heute , den 24 Juni ieiter»
^ latst Kdrche das Gedächtnis des hl. JohannÄ des Täm
strs dieses großen Borläufers des Herrn , welcher Tag im
ffE wunde " 2ommersohannistag " genannt wird , zum

nterschred vom Feste des hl. Johannes -Evangelist , dessen
Fest m die Weihnachtsoktav fällt . An diesen Tag knüpfen
sichm den verschiedenen Teilen Deutschlands noch manche
volkstümliche Gebräuche, so das Abbrennen von Jol ^ n-
N' l7 » " Anh- h- n -.nt Di - il
^ .n? ^ " " ich gedeutet: so sollen sie in religiöser Bezie-
hung eine Erinnerung sein an den Beruf des hl. Johan-
ves , „Zeugnis zu geben, vom Lichte" (Joh . 1 8)̂ Sie
lMen I'i. Ä barauf hinweisen, daß die Gebeine des Hei¬
ligen zu Sebaste verbrannt wurden . Wahrscheinlich ist ie-

bW!er Brauch ein Ueberbleibsel von dlem Fest der
Sonnenwende unserer heidnischen Vorfahren , wo Feuer als
Sinnbild der lebenipendenden Sonne angezündet wurden

spielt derJohannistag eine Rolle.
Durch die Nahe des Vollmondes bringt er in der Reael »i-
ner, Umschlag der Witterung , der von dem Landwirt Ir die
Pflanzung der Knollengewächse unU Hackfrüchte freudig
begrüßt wird , so sagt eine alte Wetterregel : Vor Johanni

(?) geht es schon wieder abw är
Am Samstag hatten wir den längsten Tag in diesem I
dre Tage werden wieder langsam abnehmen und wie sck
wird der Herbst vor der Türe stehen - immer noch'
Krieg — immer noch keine Aussicht auf Frieden.

-' U Ausflug.  Nachdem unser Lehrlings verein
L-onntvg durch eine gemeinsame Kvmmunivn würdch
g' -ngew hatte fuhr dieser Verein gestern Mittag in m
« ^ ? Pbrft «en mittelst Niederländer Dampfer
Boppard , woselbst man in einem bestellten Lokale mch,
vergmigte Stunden verlebte. Unter Borantritt der e
nen Trommler -Musik traf man -abends wiedjer hier ein.

N Be r s a m m l u n g e n . Heute Abend hält der <
Werbeverein m, „Rheinischen Hof" und morgen Abend-

in *" -

. (;1 2bJ a V< ttEue  Dienste.  Am 26. I
kann Herr ^ ean Losem von hier auf eine 25jähriqe Tät
Jnni ^ g^ Ä ^ Kohlenfäurewerk ztrrÜckblickM. Am

bm der damaligen Firma Gustav Krauch
emgetreten , war Losem bis zum 13. Juni 1899 beim I
lensaure -Syndikat und von da bis heute bei dem Rb»
^// " laure -Werk und erfreute sich bei seinen Vorgesetz
sowiĉ Kollegen allgemeiner Wertschätzung. Zur Zeit di,
Losem beim Garde -AIexander-Req 3fc 1 in-Berlin
ium Postamt 77 als BeamtenveLL iltSSm fc?

ia” tärische Beförderung.  Bizewvc
webr̂ i wurde zum Leutnant dê Lar
n ehr 1. Aufgebots der Telegraphem truppen ernannt.
^ 0 H ü h ne r h a I te r dürfte es interessieren zu hön

Erels noch ein größeres Quantum Hühnerfuti
abzugoben hat . Der Zentner kostet 28 M . ■

. . D a s K r i e g s a m t hat die .Kriegsw irtscha-fts-äml
-u - bmgs angewiesen ein besonderes AugenmAk auf b
^t ^ H3 9-rb°n ^ ^/ " ^ ltlichen Maschinen, Gerät,

r nd,ta J- Die Landwirte werden desha
psucht, falls sr« notwendige Maschinen, Geräte und Erfcu

nicht käuflich erwerben können, de
Kriegswirtschaftsamt unter Angabe des fehlenden Artikel
2 ^ ras * arf>rid,4 iü  fl e6cn- Das KriegswirtschaftsM

TOfeXtX ™ mi‘ bra iuf,i,nMöe" Srtt

, Riederlahnstein , den 24. Juni.
Ti e fge s unkene Temperatur  Gesten,
hör Johannistag , war die Temperatur so kalt da

vielfach die Oefen angeheizt wurden-. Regen , SounensMi
und Sturm wechfelten jede Viertelstunde ab. ^

(!) Haus verkauf.  Herr Drogist Fänger aus Cob
lenz ist seit längerer Zeit Besitzer der Villa „Clara " dahiei
und bewohnte auch selbige. Dies Haus -ging nun durä
£2 « neuen Besitzer und wundp der Verkauf buch
a . Geschäft von Kleebank-Coblenz vermittelt.

(§) Z u r E i e r a b ! i e fe ru n g s fra g e. Die Straf-26mmE??Z r ,l,U  fcSe"ä̂ in 4 «.UrtÄ
ä /0 )8 d,e wegen Nichitablieferung von Eiern An-

geklagten- freigesprochen, weil die Verordnung des Kreis-
^ b,e  Hühnerhalter zur Abgab? von Eiern

>ei- Die Freisprechung war auf
. " Absatz 2 der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 12. August 1916 gestützt, wonach den Geflüqelhallern
ve?bä? de^nbbt ^ b̂ ^ U an Eiern durch dien Kommunal-
verbande nicht geregelt werden durfte . Auf die von der
lewe' R ?vllio? ^ !^ ? ^ 'ü><-st gegen dieses Urteil einge-^ - P. , wswn hat das Kammergericht am 14 Juni 1918
d°S C° bl-nz-r Ur, -i, ° --,g°h° b- n und di- m
B -ch- ndluug und Eu,,ch«idu„g au to Lu,7l DP - l,,l
ruckverwieien, da der genannte § 9 Absatz 2 derBekannt-
machung des Reichskanzlers vom 12. August 1910 mfolae
WI -I? 7 "Är R- ichs, ) nm  L ' V
1917 (R .-G.-Bl . K. 3 .4) fvrtgefallen ist. Die Gefliiaelbai-
ter können sicĥ daher , so schreibt uns das Preußisch? Lan-

llT^ "H .E 'ttel und Eier, auf das Coblenzer Urteil
nrchteMehr berufen und ihre Verpflichtung zur Lbgabe

?? Qb dabei etwas herauskommt?  Der
Gememdemt . von Horchheim hat vergangene Woche be-
chlossen, d,e im Konkurs sich befindliche Grube Friedrichs-

SfaS™ ^ 'ückMndigen Pacht auf dem Klagewege
g-xteilt wurde" f! a , ÜOn 9Ut  unterrichteter Stelle mit-

Zustellung d-r9 PÜf.7 --du" Pch Berufs, - z
" "g !° kll-ch, m der Aufschns. hinter d- r O« T -. ,chEna

d- n P ° s-b» Ez,rk (ÜJ.C , 5J.C . usw.) , 7S •
i “7 d-- Nummer d- r B- ftelIp° „»n,«° „ anz-/g«l.rn F- h^ u
h* £ ? n| ab! n; Und besonders während der Krieqsleit
wm L .â LÄ 'üsSeschäst fast ausschließlich von imS
tem Aushilfspersonal wahrgenommen - werden muü Vr
Är “ *“ « E -ng der S - uduXiMl " « "

für ' 24̂ Juni . Die Ernteaussichten find
ur dies ^ ahr dahier nicht ungünstig , manche Gewächse st' --

hen sogar lehr galt. Auch der letzte Regen hat das zweite
Fu er gut gebessert. Obst gibt es dagegen nicht viel dahier



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
Braubach , den 24. Juni.

btt . B ad e a u f d e m Tr o ckn e n ! Unsere Kur - und
Bodestadt , die sich bekanntlich auch trotz Krieg eines steten
Fremdenverkehrs erfreut , befindet sich diesen Sommer in
der angenehmen' Lage, dost die Benutzung der Rheinbade-
anstatt gratis ist, bei absoluter Sicherheit vor dem Ertrin¬
ken. Das letzte Hochwasser hat nämlich diese sanitäre An¬
statt i>em Lande zu gerieben und als 'dos Wasser zurückging
hatte man es versäumt , diese lebende Waschanstalt oder bes¬
ser gesagt, Waschanstalt für Lebende, mit abzuschieben und
so sitzt dies Gebäude , wie eine kleme Arche Noahs au s-
schend, seit dieser Zeit auf dem Trockenen. Die Jugend
wirst schon die Fenstern ein und bald wird man auch dsi
Bretter stehlen.

Winzer,  spart mit dem Kupfervitriol ! Die dem
Weinbäu für dieses Jahr zur Verfügung stehenden Men¬
gen von Kitpsirbitriol sind gering . Im nächsten Jahre
kann es vielleicht überhaupt nicht mehr geliefert werden.
Es gilt also damit so sparsam wie nur möglich umzugehen!
Was jetzt an Kupfervitriol erspart wird, ' das wird im
nächsten Jahre sicher für die Peronospora -Bekämpsiing zur
Verfügung stehen. Es lassen sich große Mengen von Kup¬
fervitriol ersparen , indem man als Ersatz für Bordeanx-
brühe 1. die sogenannte Marainibrühe verwendet . Die
Herstellung ist folgende:. 1 Kilogramm Kupfervitriol und
1. Kilogramm Alaun werden in 100 Liter Wasser gelöst
und danach so viel Kalkmilch zugesetzt, bis das in die Brühe
getauchte Phenolphtalein -Papier sich dunkelrot färbt . Bei
der ersten Bespritzung kommt die Brühe s/eprozentig zur
Anwendung , also auf 100 Liter Master % Kilogramm Kup¬
fervitriol und t/L Kilogramm Mann . Für die folgenden
Bespritzungen sind einprozentige Brühen zu verwenden.
2.  Durch Benutzung von Perocidhrühen . Sie eignen sich
nur für Trockengebiete und trockene Lagen . Für die erste
Bespritzung dient eine zweiprozentige , für die folgenden
eine dreipwzentige Brühe . Die Herstellung ist folgende:
2 bezw. 3 Kilogramm Perocid werden in 100 Liter Master
gelöst unds danach so viel Kalkmilch beigegeben, bis sich das
in die Brühe getauchte Phenolphtalein -Papier dunkelrot
färbt . — Nähre Auskunft erteilt : Obst- und Weinbauin¬
spektor Schilling in Geisenheim.

Nastätten, den 24. Juni.
!! Schwarze Stellen  b e i de  n K ar  t of fe ln.

Zurzeit zeigen die Kartoffeln vielfach schwarze Stellen.
Dieser Fehler verliert sich bei der Zubereitung fast vollstän¬
dig, wenn man die Kartoffeln am Tage vorher schält, sorg¬
fältig wäscht, in kaltes Master stellt und dieses mehrmals
wechselt. Am anderen Tage setzt man sie mit . frischem

.Master auf .und kocht sie wie gewöhnlich. Außerdem wird
empfohlen, bki  Kartoffeln nach vorstehender Anweisung
zum Kochen zu bringen , das Wasser abzuichütten und in
.stischem kochenden Wasser gar zu kochen. *

:!: A u s d e m K r e i se , 23 . Juni . Der Forstgehilfe
Karl Rnßert zu Oberwallmenach ist zum Gemeindeförster
für bm  Schutzbezirk Oberwallmenach und der Forstgehilse
Michel zu Gemmerich ist zum Gemeindeförster für den
Schutzbezirk Eschbach ernannt worden.

Aus Hab unö fern.
Wiesbaden.  den 22. Juni . Die Russen, welche

nach Kriegsausbruch Hals über Kops Wiesbaden verlassen
mußten , kehren bereits allmählich zu uns zurück. Sie sind
froh, was sie nach den Zuständen in Rußland kaum erwar¬
tet haben, ihren Besitz vollständig intakt , wie sie ihn ver¬
lassen haben, wieder vvrzusinden . Nur die Ernährungs¬
verhältnisse bei uns gefallen ihnen durchaus nicht, und
manche äußern ihr Bedauern darüber , nicht in Rußland
geblieben zu sein, Ivo die Unsicherheit der Verhältnisse kei¬
neswegs den Umfang habe, wie man es bei uns anzunch-
men sich allmählich gewöhnt hat . — Auch Soldaten , die
in Rußland kriegsgefangen waren , sind bereits zu uns zii-
rückgekehrt. Einer derselben, von Beruf Schmied, vermag
nicht genug des Guten über die Verhältnisse zu erzählen,
die er in Rußland verlassen habe. Er habe, versichert er,
kaum etwas davon gemerkt, daß er Kriegsgefangener ge¬
wesen. Bor einem und einem halben Jahre , schon habe er
sich eine eig ne Schmiede einrichten können, mit der er ein
Bombengeschäft gemacht habe. Auch über die Ernährungs¬
verhältnisse habe er nicht zu klagen gehabt . Von einer
feindlichen Haltung der Bevölkerung gegenüber den Deut¬
schen habe er seinerseits nirgends etwas bemerken können
Es versteht sich wohl von selbst, daß nicht alle unskre Feld-
grauen es in Rußland so gut hatten wie dieser unser Lands-

lung konnte nicht abgehalten werden , da die Versammel¬
ten erklärten , daß sie lieber Karten spielten , als politische
Vorträge zu hören . Obwohl Apotheker Müller die in der
Krone versammelten etwa 18 Herren aufforderte , doch im
Interesse der Aufklärung in den Saal hinauf zu kommen
und zwei von auswärts erschienene Heren die Kartenspieler
baten , doch ihretwegen den Vortrag mit anzuhören , erklär-

. ten einige, nein wir spielen Karten . Herr Apotheker Mül - '
j kr bedauerte sehr, seine kostbare Zeit für Norheim geopfert
; zu haben und verabschiedete sich freundlichst von den an¬

wesenden Kartenspielern.
Vilkerath,  22 . Juni . Gehässigkeit eines Nach¬

bars . Ein hiesiger Einwohner , der seine Tochter bestimmt
hatte , ein anonymes beleidigendes Schreiben gegen einen
Nachbar an das Generalkommando zu richten, wurde öom
Bensberger Schöffengeriicht zu 200 <M  Geldstrafe verurteilt.

Leipzlg. (Eine seltsame Verfügung .) Das „Tage¬
blatt " bringt folgende seltsame Meldung : Glauchau , 13.
Juni . Einen „brotlosen Tag " hat die Aimtshauplmann-
schaft Glauchau bestimmt. Um einer vorzeitigen Beliefer¬
ung der Brotkarten vorzubeugen , hat sie innerhalb ihres
Bezirkes den Händel mit Backwaren Donnerstags allge¬
mein verboten . Wer dem zuwiderhandelt , wird, mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
50 000 Jl  bestraft.

Würzburg,  22 . Juni . Die Gendarmerie von Bi¬
schofsheim beschlagnahmte über 300 Stück Schafe im Werte
von 60 000 Mark , die über die Landesgrenze geschmug¬
gelt werden sollten. Die Tiere sind der Heeresverwaltung
in Würz bürg abgeliiesert word en.

München.  Wie leichtgläubig zurzeit viele heirats¬
lustige Damen aus den verschiedensten Kreisest sind, zeigte
eine Verhandlung vor dem Landgericht in München , in
der erwiesen wurde', daß der vorbestratte 38 Jahre alte Hei¬
ratsschwindler , Zeichner Alfred Daitmaier aus Rudolstadt"
eine Kaufmauustochter um 3340 Mark , eine Gesangstudie¬
rende um 4600 Mark , espe Grenzaufsehersfrwu um 1150
Mark , eine Reg'terungsbaumeistersfrau um 2000 Mark,
eine Postassistentin um 3420 Mark , eine Präparanden-
lehrerswitwe um 1500 Mark , eine Krankenschwester um
8000 Mark , eine Modistin um 280 Mark , eine Rentnerin
um 500 Mark , eine Kassiererin um 550 Mark und eine
Privatsekretärin um. 110 Mark betrogen hat . Der Schwind¬
ler erhielt fünf Jahre Gefängnis.

» R« »ei srthzeWer Er»e«r«i »er»
I Nestel«» «fern Zein»» j *
S kavn eine Unlerbrechung in der Zustellung vermieden 5$
* werden. 2B;r bitten daher alle unsere Leser, die Be-

mann.

Frankfurt,  22 . Juni . Schwere Einbrüche . In
der Nacht zum Mittwoch wurden aus dem Kurz- und Weiß¬
warengeschäft von Geschwister Kefes, Alt -Rödelheim Nr.
34 , durch Einbruch für etwa 12 000 M Manufaktur - und
Weißwaren gestohlen. — Bei einem Einbruch in das Zi¬
garrengeschäft von David Mayer in der Brückensttaße er¬
beuteten die Diebe für 2005 Mark Zigarren und Zigaretten

Mainz,  22 . Juni . Ein Gonsinheimer Landwirt
war mit feinem Pony , das auf den Namen „Fritz " hört,
hinaus auf das Feld gefahren . Dort wurde „Fritz " ans-
gespannt und konnte sich am Wege Gras suchen. Jnzwi-
sehen arbeiteten die Eheleute auf ihrem Gemüsefelde recht
eifrig . Als sie den Wagen beladen wollten , war „Fritz"
verschwunden und konnte nicht wieder gefunden werden.
Es gelang der Mainzer Kriminalpolizei noch nachts um
12 Uhr den „Fritz " hier ausfindig zu machen. Ein bis jetzt
noch unbekannter Soldat hatte das Tier mitgenommen und
direkt nach Mainz gebracht. Hier verkaufte er dem „Frib"
für 450 Mark an einen Metzger. Der Landwirt ist wieder
nn Besitz seines Ponys , dagegen ist der Metzger seine 450Mark los.

N o r h e i m , 22. Juni . Man schreibt der „Kreuznacher
Ztg .: „Die von Apotheker Müller einberusine Ber 'a-mm-

M stelnng für ~

Juli, August. September
umgehend zu bewirken. gg

Alle Postanstalten und Briesiräger nehmen Be- jjgj
stellungin zu de» am Kops unserer Zeitung «ngege- Jjg

jjgjj  denen Pr -iien entgegen
gjg Wir bitten unsere Leser und Freunde außerdem gg
N für unser Blatt in den Kreisen ihrer Freund «. M
Ms und Bekannte » zu werben . Prokennummern M
Jg senden wir aus Wunsch kostenlos an jede Adresse, die Hg

uns mi'ge êili wird | g
Ser Hg Httl GefchilstssteSk

»» „L«»»slei»er Tißkdlim." *

Der Verein Deutscher Zeitungsverkeger
hielt diesen Monat im Hotel „Prinz Albrecht" in Berlin
sinne diesjährige , sehr gut besuchte Hauptversammlung ab.
Die Aussprache zum Hauptpunkt der Tagesordnung : „Ue-
ber die derzeitige Lage des deutschen Zditungsgewerbes"
gab ein Bild von den Schwierigkeiten , unter denen in der
gegenwärtigen ernsten Zeit dieses Gewerbe zu leiden hat,
in erster Linie durch die gewaltige Erhöhung der Papier-
Preise die den ganzen Beruf bedroht . Der Vorstand hatte
in dieser Angelegenheit Besprechungen mit führenden Mit¬
gliedern des Reichstags usw., aus denen sich ergab , daß
man ein Eingreifen des Reiches herbeizuftihren beabsich¬
tigt , um einen Zufamenbruch der deutschen Presse zu ver¬
hüten . Auch über die Zensur wurdje geklagt und eine Ent¬
schließung einsttmmig angenommen , die geeignete Abstel¬
lungsmaßnahmen empfiehlt.

Die Schaffung einer neuen Kaiserhgmne
war in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus gefordert
worden. In der Petttionskommission antwortete jetzt als
Regierungsvertreter Regierungsrat Trendelenburg ableh¬
nend. Eine Prüfung der etwa 3200 Dichtungen und Ton-
schöpsiingen, die als Ersatz für das auf eine englische Me¬
lodie gesetzte„Heil Dir im Siegerkranz " dien zuständigen
Behörden eingesandt waren , hat ergeben, daß sich dar¬
unter kein einziges Lied befindet, daß die Volkstümlichkeit
unserer Nationalhymne ersetzen könnte.

Wunderlichkeiten im Viehhandel.
Von landwirtschaftlicher Seite wird dem Kölner Tgbl.

geschrieben: Die zwischen zwangsweise auszulicsirndem
Vieh und Zuchtvieh bestehenden großen Preisunterschiede
führen unweigerlich zu steten schweren Ungerechtigkeiten.
Wenn ein Landwirt ein Rind von 800 Pfund abliefert , be¬
kommt er in Klaff: 8 640 Mark , kauft er dangen ein Rind
wieder, muß er dafür 1200 bis 1500 Mark und oft noch
mehr zahlen. Ein Ferkel von 20 Pfuttd kostet im freien
Handel 150 bis 200 Mark , fällt man einem ganz abgefeim¬
ten Wucherer in -die Hände , noch mehr . Das ist mehr , als
im Enteignungsverfahren für ein Schwein im G :wicht von

150 Psirnd erzielt wird . Versteht man jetzt, weshalb es
immer weniger Vieh gibt ? Wenn dann wir Landwirte
und namentlich wir kleinen Landwirte , zu der Meinung ge¬
langen , daß wir wohl oder übel ins Irrenhaus gehören,
wenn wir unter solchen Umständen noch Vieh halten , kann
das schließlich nicht Wetter verwunderlich sein.

Die Bilanz des Lotteriespielers.
Sein bOjähriges Jubiläum als Spieler in der Preußi¬

schen Klaffenlotterie begeht am 1. Juli d. I . ein Herr , der
aus diesem Anlaß aus seinen Büchern folgende Abrechnung
aufftellt : Im Sommer 1868 begann ich zu spielen und
spsile noch heute, ohne daß je eine Unterbrechung stattge-
funden hat . Zuerst legte ich 1 Mark für sehe Klasse an,
schließlich steigerte es sich aus 10 Mark . In dien, 50 Jahren
betrugen die Lottcrieausgoben 2654,68 Mark , die Lotterie¬
einnahmen 1802,98 Mark , der Verlust beträgt also 851,76
Mark , d. h. im Jahresdurchschnitt 17,3 Mark . Gezogen
wurden meine Nummern 60 mal , nämlich mit 3000 Mark
zweimal, 1000 Mark einmal , 500 Mark viermal , 300 Mark
sechsmal, 100 Mark viermal . Mit dem Einsatz in der letz¬
ten Klasse kam ich,29 mal und mtt einem Freilos in dien
Zwischenklassen 14 mal heraus ." Reich hat den Mann also
das Spielen nicht gemocht, ober ebensowenig arm . Es
war stets eine hoffnungsreiche Zeit.

Leipziger Herbst-Mustermesse.
^ Die diesjährige Herbst-Mustermesse in Leipzig wird am
Sonntag , den 25. August, morgens 8 Uhr , eröffnet und
dauert bis 31. August, mittags . Die Geschäftszeit für die ‘
Meßhäuser ist von .8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends
festgesetzt.

Me Anslandsseife entsteht.
In einem verborgenen Niederlagsraum entdeckte die

>Leipziger Polizei eine umfangreiche Seifensiederei . Ein
schon mehrfach wogen Seisinschkichhandels vorbestrafter
Kellner stellte in dem Raum „Auslandsseisi " her . Er ver¬
fügte über die teuersten Hilfsmaschineu und scheint einen
gewaltigen Absatz gehabt zu haben . Um seiner Ware einen
vornehmen Anstrich zu geben, hatte er die Seife mit dem
Aufdruck „Savon sin — Duvont u. Co. — Bruxelles " ver¬
sitzen.

, , Eine Kirschenlotterie.
In Vieselbach bei Weimar hat der Gemeinldevorstand

beim Obftverkauf ein einsachesMittel gefunden : Alle Kirsch¬
bäume der Gemeinde werden , nachdem Kenner den Wert
des Anhanges abgeschätzt haben , mtt Nummern versehen.
Wer nun Kirschen hüben will , zieht ein Los und zahlt dann
den festgesetzten Preis des Baumes an die Gemeindekasse.

Beim Kirschenflücken erschossen.
Der Gärtner Heise aus Sonneborn war mit dem Ab¬

nehmen von Kirschen beschäftigt, als sich ein fremder Mann
an einem gefüllten Korbe zu schaffen machte. Der Gärtner
stellte jenen zur Rede und es entspann sich ein Wortstreit,
in idieffen Verlaus der Fremde plötzlich einen Revolver her¬
vorzog und dien Gärtner durch einen Schuß tötete. Dann
entfloh er.

Die glückbringendenSchweine.
Der Musketier Herm. Schmidt aus Annaberg verlor

im August aus dem rumänischen Kriegsschauplätze infolge
Verschüttung die Sprache , so diaß er sich seiner Umgebung
nur durch Flüstern verständlich machen konnte. Nachdem
er fast % Jahr an diesem Uebel gelitten hatte , beseitigte
jetzt ein glücklicher Zufall die Sprachstörung . In einem
Dorsi liefen Schmidt unerwartett ein Paar Ferkel zwischen
die Beine und erschreckten ihn so heftig , daß er diie Sprache
wiederfand.

Du goldner , herziger Sonnenschein,
Du blickst so tief mir ins Aug ' hinein;
Wie schimmernde, leuchtende Maienpracht,
So hast du mir strahlend ins Herz gelacht.
Da ist mir 's nun drin so wunderlich warm,
Verschwunden die Sorgen und Leid und Harm —
Und draußen — da leuchtet's u . flimmert 's u . spinnt
So golden, die Lüfte so lau und so lind.

Ein Wort üb« deutsche Frauenkleidnng.
Ein hübsche«, auch für Umerbei

inngen q??lgne ei  Kleid veranschaulicht
A b 6781 . Ans einfarmgem und ge-
tuo ' e n Z:off h?rges1?Ilt zeigt es als
emsige Äarn , ur et»?» weißen Umlege»
kraa-n und Kug?lknöo»e. Die im Rücken
geichwssene Blake weist d 'ri eine ge
sch oei' e schmale Passe auf, der das
übe: de» Aermel greifend? Achselstück
angeschnitten ist Da - breite glatte
Vorder eil ,ft gle chkalls dem Achsel¬
stück angeschnitten, die sittlichen Plusen-
eile sind muig gehal 'en und wie der

Aernel ars giri.'pf em S :>ss hergestelll.
Den unieren Aeru eladsch uß bildet ei»
weißer Au schlag. Der mäßig veile
Gür eir ck« etft eme einfarb 'ge Border-
badn auf. dir die uniere schräg nach
h men aussteiaend.- Röckpart e ange-
tchnitien in. Die sittlichen Rockieile
und oae» >l»uerechi und durch den
jchmalen, der Vordervah » angek,.öp'ren
i»>ünei abgesch sse». üchij i üc' de
»' luie nnnö ig NI 4'i,  41 , 16. 48 cm

t)»i er O >erwei e zu 7ö  Ps , >ür den
R ck m 96. litt i>8.  1 16 c’n Hüs>-
weile zu I M und durch die Moden»
z-u ra e D,e «b. » 'U 8 zu deziesen.

Turn -Vrkem Gd rlahliukin.
Dienstag und Freitag Abend Tur»,iunde auf dem

Tr rnv ay ^ Deutsche. ± aus " W>.stalle. strafte.

r. 6731.
Elufttthlrift aiu
itoiutlii Stof,
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Kommandantur
Toblenz-Ehrenbreitsteiu
«dt Ib Nr . 358.

Nchttag
zur Verordnung der Kommandantur v. 6. 5 1918

Abt . II Nr . 7035.

Unter Zister 2 dieser Verordnung ist als 3 . .und 4.
Absatz zu setzen: . .

Mit der gleichen Sliafe wird bestraft , « er ' es unter¬
nimmt Gegenstände der in Absatz 1 dezeichneten Art unter
Umgehung der Grenzbewachungsstelle »der unter Irreführ¬
ung einer Militärperson oder eines Beamten des Grenz¬
schutzes von oder nach dem Auslande über die Reichsgrenze
zu bringen . . - -

Eine solche Irreführung würde u . a . dann vorlregen
wenn die Gegenstände in einer auf Täuschung abzielenden
Weise verpackt oder in einer das Aufstnden erschwerenden
Art verborgen wären.

Cobleuz, den 17. Juni 1918.
v. Lu ckwald . .

Bekanntmachungen.

— Seifenkarte«. —
Die Ausgabe der neuen Seifenkarten findet statt:

Sch — St Dienstag . 26 . Juni von 8— 18 Uhr,
T —Z Mittwoch , 26 . , „ » ,

Lebensmittelkarten müffen vorgelegt werden , da gleich¬
zeitig die Eintragung für den Einmachznckr erfolgt.

Oberlahnstein, den 18 Juni 1918.
Der Magistrat.

Bett, öammlmg gettagever vderkleider.
Unter Bezugnahme auf die Bekantmachung des Herrn

Landrats in Nr . 104 des Kreisblatts vom 4. d. Mts . richte
ich an all « bester gestellten Einwohner unserer Stadt die
dringende Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock,
Hose und Weste oder Hose und hochgeschlossene Joppe ) ab¬
zuliefern.

Ein gutes Ergebnis dieser Sammlung für das wirt¬
schaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege ist durch-
aus notwendig . Gleichzeitig wird schon jetzt darauf hinge¬
wiesen , daß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen
muß , falls diese Aufforderung nicht den erwünschten Erfolg
haben sollte.

Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle Hierselbst,
Adolfstraße Nr . 31 , woselbst auch sofort bei der Empfangs-
nahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den An¬
zug erfolgt.

Oberlahnstein,  den 11 . Mai 1918.
Der Magistrat.

Me Einrichlmg der Wdt Strsfienreinigung
fällt vom Montag , den 1 . Juli 1918 weg. da es uns
trotz aller Mühe nicht gelungen ist, die erforderlichen Hilfs»
kräfte einzustellen.

Die bisherigen Abonnenten werden daher ersucht , die
Straßenreinigung vom vorgenannten Tage ab gemäß §§
1 — 5 der Pol . B vom 1. August 1911 werktäglich vor 8
Uhr Vorm , und außerdem an den Samstagen und Werk¬
tagen vor Feiertagen von Abends 7 Uhr an zu reinigen.

Oberlahnstein , den 5. Juni 1918 . Der Magistrat.

Die zur Kriegshilfsbaffe der Stadt Oberlahnstein
gezeichneten am 1 . Juli c . fälligen Beträge bitten wir
an unsere Siadtkasse zu zahlen.

Oberlahnstein , den 22 . Juni 1918 . Der Magistrat

Die Einwohner werden nochmals aus die im Kreis¬
blatt vom >5 4 . 18 . veröffentlichte Bekanntmachung Nr.
M 8/1.  18 K. R . « betr . Beschlagnahme usw . von Ein-
richtungsgegenständen hingewiesen und aufgefordert die noch
nicht abgelieferten Gegenstände der Reihen 1 und 2 am
Mittwoch » de« 26 Juni er. nachmittag» zwischen 3
und 5 Uhr in der alten Schule zur Ablieferung zu bringen.

Niederlahnstei« , den 22. Juni 1918. Der Magistrat.

Umladung zur ötüdtverordnetelUlersmmllUtg
am Dienstag » den 25. Juni 1918, nachmittags 5 Uhr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Feststellung der Jahresrechnung 1916.
2 . Brückengeldverpachtung
3 . Neuwahl des Schiedsmannsstellvertreters.
4 . Verpachtung der Gemeindewiesen.
b . Kriegsteuerungszulazen für die Gemeindeforstschutz-

beamien.
5 . Abänderung von Baufluchtlinienplänen und Erwerb

von Land.
7 . Lebensmittelfragen.

Anträge und Wünsche.
Niederlahnstein , den 20 . Juni 1918

Der Borfitzende der Stadtverordnetenversammlung.

Cotytftefner
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6 dem Hochw. cherrn Pfarrer ^

Lustige ölotker
Durch wundervolle Bitter und xachevdeu Text

Las dumoristiscke Leibblatt
aller kettgriueu und Dabeiwgebliebeven!

kelLpost - und Probe - lbonnemenis
Monatlich nur Mark 1.60

bei allen BuchkauLlungeu und postonstalteu.
Verla, der l-ustigeu Blätter in Berliu SW. 88.
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Mm  Baptist Indwig§
zum heutigen Namensfeste die ^5?
besten Mück̂ u.ZegenswünMr@
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Zu kaufen gesucht:

gute gebrauchte
Rheiv- u- Moselwemflaschea^ Liier MS—.25,
Mweill-(Bordeaux)Aaschev„ n M . —,20,
Korltftovfell, gebrauchte, neue, zu den gesetzlichen

Höchstpreisen.
G B. Böhm, Weingroßhandlung,

Oberlahnstein, Tel. Nr. 11.

SeMfepflaozeoseMe
gibt fortdauernd ab auch an Wiederverkäufer.

zHHjnyUillcrCl JtWC5 | Uw.
Dort werden auch 2 Gärtner eingestellt
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Aafrageo ooii Auswärts
können Nur durch

Äückontwork-Postkorken
erledigt werden!

In le^ er Zeit ka« es sehr oft vor , daß bei
Anzeigen von auswärts und besonders von den

'Landorten sowohl bei Verkäufen als auch bei
Gesuchen geschrieben wird:

„Näheres in der Geschäftsstelle ' .
Da es sich meistens nur um kleine Anzeigen han¬
delt , können wir die uns zugehenden Bitten u«
Auskunft nur dann erledigen , wenn uns für die
Antwort das Porto beigefügt ist. Bei geschloffenen
Offerten hat dagegen der An,eigen -Auftraggeber
das Porto zu tragen . Wir bitten deshalb alle
unsere Geschäftsfreunde bei schriftlichen Anfragen
stets das Rückporto beifügen zu wollen.

Besser wäre es jedoch, wenn alle solche An¬
zeigen , wenn auch nicht mit dem Namen des
Auftraggebers , so doch mit dem Otts - u . Straßen¬
namen sowie Hausnummer unterzeichnet wären.

Pie Geschäftsstelle des»Lahnsteiuel Tageblatt"
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Danksagung.
Für die . Beweise aufrichtiger . Teilnahme bei dem

Hinscheiden uud der Beerdigung, .- unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter und Großmuiier >

krau Hlath öcbmih Wwe.
fegen wir hiermit Allen , ganz besonders den liebe-
v«llen Sliftern von Kränzen und hl . Messen unse¬
ren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina vderhiisser Wwe. geb. Schmitz

Oberlahnstein, den 24. Juni 1918.

gültig vom 16 . ' Mai ab find
in dem

Papiergeschäft
Eduard Schickei

zu haben.
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wegen Umzug zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle.

hiidsch lieft, rast
CrepMid!Ä & .“
Kock und Jacke, Gr. 42. wegen
Trauer , zu verkaufen . Kleber
last«stet«, Bahnhofstraße SO part

Zunge
für leichte Arbeiten gesucht.
Gebt. Leikett,vkerlahnstew

Die Annahme- and Verkaufsstelle
für getragene Kleidung-- und Wäschestücke

des Kreises Sk. öoarsbausen
tu vberlahasteill. Adolsstratze 31.

ist geöffnet
jede» Dienstag und Freitag, nachmittags2- 4 Ahr.

Suche zum 1. Juli ein zuver¬
lässiges 'Mädchen
nach Ma inz
Frau Stabsarzt Dr . Fischer z Zt.

Niederlahnstein . Bahnhofstr . 14

In der Krankenpflege kundiges

Mädchen
sucht Ktellnug in ruhig . Hans
halt , am liebsten bet älterer Frau
oder Herrn . Osterten an Frau
MUH . Keth . Misielberg b Nassau

9nklein.Haushalt(3Pers)fürHaus - u . Feldarbeit sauberes

tstchtiges Mädchen,
auch Kriegerwaise , da sollst Fa¬
milienanschluß per 1. Juli gesucht
Kann auch sofort eintreten . Fahrt
hierher frei.

Frau Pik . Schirme »,
Mz .-Mombach , Turnerstrabe 43.

Ruhige Familie sucht einez.4-Zin,nler-Wn-nnng
am liebsten in Niederlahnstein
Off . unt . 100 a d. Geschäftsstelle.

St . Goarshausen»
Forstbachstraße 4z- z.Zimni.-Wo-nnng

mitlKüche z. 1. Juli zu vermiet.
Ebendas . Scheu « », Stall « « ,.

Krieg-deschidigten
Oberlahnstein.

Dienstag, den 28. 3nai,
abends 9 Uhr

im Gasthaus . zurRheiuschiffohrt'
Versammlung

der Kriegsbeschädigten . Auch
nicht Kriegsbeschädigte können
ausgenommen werden und haben
Zutritt Der Vorstand.

Alte ZeituuM
zum Obstpacken gibt in jedem
Quantum ab die

Geschäftsstelle
des Fahufteiuer Tage-latt.*

- Deutsche

TBoden - Zettmia

x ». Schickte uaLSertroffei»r
»mw mu m m  51 imaojJio. s

2 tan» W» » uOSortHmta S

s Dettas ONv Äsy » J

Wegen Erkrankung meineK
Gärtners ein

WttUU^ standen-
oLkMUU oder tagweise
Satten- nnd Feldarbeit

gesucht llck. Seklelrsl.

mm  Slhreibtislh
und einzelne Korbmöbel zu
kaufen gesucht. Offerlen mit
Preis unler » Zchreiblisch an
die Geschäftsstelle d. Bl

Spiel-la«
der Lobleazer Stadtt-eaters

Mittwoch . 26 . Juni , abends 7 '/*
Uhr : „Fuhrmann Henschel .

Donnerstag , 27 . Juni , abends
7' /» Uhr : .Sah ein Knab ' ei»
Röslein stchn ." Singspiel.

Freitag , 28 . Juni , abends 7" *
Uhr : . Der Rastelbinder - .

Samstoa . 29 Juni , abends 71/*
Uhr : „Die blonden Mädels , »«
Stndenhes . Echwonk.
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SuckLruckerei
Sockstrasse 8.

krcmz Schicket
Druck von: Tabellen
uud kormularen aller
Sri ; Sdress-Kartev,
visiteußarkeu sowie
Verlobuvgsavzeigev,
Vermäbluugskarkev,
6eburksau;eigeu uuÜ
Irouer -Drucksacken
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Snkerkiguug aller
Druckorbeikeu kür
Sebörtzeu. private
Kandel, öewerbe,
in saubersten und

gesckmockvollstev
SusküKrunge» zu
billigsten preisen.
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Delekou 38.

Druck von:  Werken,
Statuten , Zirkulare.
Preislisten, Katalogen
pecknungen,  llotas,
wecksel -kormularen.
SKtienj. Sriekbogen.
Mitgliedskarten und
Konzertprogrommen.

Snckbinderei.
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kuck- und Steindruckerei , Litkograpkie , Srosse

Druck und Verlag des„kaknskeiner Tageblatt
Kreisblakk kür dev Kreis ök. Soorsbousen.  ^
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